
Aus Archıven

Martın Rothkegel
DIie alteste hutterische Schulordnuhg: Eın Urdnungszette]l VOoNn
1558

In der Handschriıftensammlung der Ungarıschen Szechenyı-Nationalbiblio-
hek In udapest (UOrszagos Szechenyı KÖönyvtär) wırd der S1gnatur (Ject
(Germ. 194 eine hutterische Schulordnung VON 558 aufbewahrt. Dies 1st dıe
alteste den bısher bekannten hutterischen Ordnungen, e das (Jeme1n-
schaftsleben, die usübung VON Geme1indeämtern und dıe verschliedenen Ge-
werbe der Hutterischen Sr regelten.‘ Be1l dem In Oect Germ. 194 enthal-

exf handelt ( siıch den alten ordnung Zedl, der In eıner 9775 VON

Gary Waltner edierten spateren Schulordnung VON 568 zıtlert ist.“
Das Schulwesen der Hutterischen Brüder 1mM Jahrhundert hat In der FOr-
schung des Ööfteren Beachtung gefunden.“ on bevor sıch dıe späater nach
iıhrem Führer h66. Hutter benannte Gruppe formierte, besaßen dıe Aaus VOI-

wıegend deutschsprachigen Glaubensflüchtlingen bestehenden kommu-
nıtären Täufergemeinschaften In Austerlıtz/Slavkov (1528—1535) und Aus-
pıtz/HustopeCe (155 1—1535) iın ähren eigene CAulen ber dıe Schule In
Auspıitz berichtet dıe Gemeindechronik der Hutterischen Brüder, daß S1e ıIn
einem VON der Geme1lnde erworbenen Haus Auspıitzer OlMar. Jag „Jnn
dısem hauß MennNgen S1e sıch zuuersammlen/ auch Jre Kınder1 -

SCH mıt alnem Gottsforchtigen Tueder. vnd etliıchen schwestern/ Inn der
HC vnd leer den Herren we1lsen/ doch des nachts ST1e bey Jren
elteren der Rue*>
Dort W dl se1it 15A2 Jeronimus äls Schulmeıster, der sıch nach der paltung
zwıschen den Auspıitzer Täuferführern 553 der aCcCO Hutter
schloß und 536 auf e1liner Miss1ıonsreise verhaftet und aln März dessel-
ben Jahres In Wıen verbrannt wurde.® Unklar bleıbt, ob äls noch direkt
der Eınführung der später für dıe Hutterer charakterıstischen (Geme1inschafts-
erziehung beteiligt W, be1l der cdıe ern VON ihren ern und Tag
und acC der VO S0g Schulmüttern anveriraut wurden. Dıie chul-
mutter unterstanden einem Schulmeıister, der auch für den Elementarunter-
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richt der alteren Kınder verantwortlich W dl Weıterführend: chulen gab D

nıcht, da alle Kınder der Gemeinnschaft. vermutlıch ah dem er VON ZWO
Jahren‘, OM andwer erlernen mußten. DIie rüheste siıchere Bezeugung die-
SCT Orm der Gemeinschaftserziehung Tindet sıch In der hutterischen (Geme1in-
dechronıik 1mM /usammung mıt der Eınrıchtung der hutterischen Nıederlassun-
SCI In Kostel (Goßtal)/Podıvin und Rohrbach/HruSovany be1 Seelowitz/Zid-
lochovice 1mT 1536 die Hutterischener nach ihrer Auswelsung
dUus AuspIitz (1535) Zuflucht Tanden „Auch en S1€e denen Orten Jrer VCI-

samlung Jre SR gethon/ Vnd Gottsforchtigen Schwestern VCOI-
traut/ dıe In Christlicher zucht vnd VCLLINANUN herren we1lsen/ vnd mıt
em vie1 erziehen‘“. Nachrichten über cdıe SCHNAUCICNHN Umstände der Eın-
ng dieser Erziehungsform fehlen. auch scheılnt nıcht versucht worden
se1n, dıe nahezu vollständıge Delegierung der Kıindererziehung der Kınder
VON den Eltern Schulmeister und Schulmütter 1DI1SC egründen.
DIie rundzüge der hutterischen Gemeiinschaftserziehung werden VONN dem
hutterischen DIiener Wort Peter Rıedemann ın der 540/41 verfaßten Re-
chenschafft VASserer eligi0eer vnd ubens Lolgendermaßen arge-
stellt „An den Orten, da WITr viel Ort und Aat7 en als iIm Land Mär-
hern, da en WIT chulen. da WIT uUuNnseTe Kinder göttlıche JU{®) Tob 17
10) und S1e VON 1nd auf (Gott kennen lernen. ber ıIn andere chulen lassen
WIT S1e nıt gehn, 1ewe!ıl Ian 11UT weltliche Weısheıt, Kunst und UÜbung dar-
innen treibet und der göttlıchen geschwıiegen wIrd. Bald e Mutltter das
iınd VON der Brüsten entwöhnet., S! g1bt S1e C® In dıe Da se1ınd VCI-
ordnete Schwestern, VON der (GJemeln üchtig dazu erkennet, dıe dıe iıhren
pflegen Be1l denen se1ınd S1e. bIs 1INns fünfte oder sechste Jahr, solang bıs
S1e werden, das S1e. lesen und schreıben lernen mögen Wenn S1e 1U alsSO SC-
worden se1n, o1bt INan S1e unter dıe and des Schulmeisters Der hat dıe
Ordnung mıt iıhnen: Morgens, WE S alle In dıe kommen, lalt CT
S1€e€ mıtei1nander dem Herren danken und beten Demnach wE d} ihnen
auf eın un:! eine Kınderpredig (un, (EX 20, Dtn I 1 9 SIr 3,
1_5 Eph 6, 1—3: Kol 3’ 20) W1e S1e ihren Eltern, Zuchtmeilistern und ürge-
etizten gehorchen, se1n und S1e ehren sollen und bıldet ıhnen AdUus
em und Neuem Testament für die Z/usage und Verheißung der frommen

Sam D 30—34:; 37 11—-14; 43 ZSIr 3 5—15) und wıederumb dıe Stra=
fe der ungehorsamen und mutwillıgen Kınder e1n: S1e aber solange
be1l dem Schulmeıister, DIS daß S1€e werden, daß [11all S1e arbeıten lehret WOozu
denn eiIn jedes geschickt und auglıc erkennet, wırd CGS dazu gehalten‘“®.
DIie praktische Durchführung der Gemeinschaftserziehung wurde HIIC den
UOrdnungszettel VON Alalı und spatere Schulordnungen VO 1568, 15/8, 1588,
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596 und weıtere Gemeindeordnungen SCHAUCT gereselt:: /usätzliche Quel-
len sınd TEXTE: dıie das hutterische Schulwesen HEL Von Seıliten
derer Täufergruppen oder dıe charfe Polemik katholische und protestantı-
scher Gegner verteidigen: Das ungewöhnlıche Schulsystem der Hutterer C1-

aber nıcht 11UT Gegnerschaft, sondern auch Neugıierde. Der hutterische
Miss1ıonar Hans Arbeiter 568 VOT Gerıicht AausS, S kämen häufig „edl-
leüt herren vnd frauen, dıie VIISCIC heüser auch die schuellen vnd Vast alle e
mach durchsehen, auch WIEe oder Was kınderC trınckhen vnd W1Ie
S1e 1gen, das sıch vıl verwundern, das wIier er feın künen hal-
ten vnd solche schöne ordnung haben‘“. Es ist durchaus möglıch, daß
VON den hutterischen leinkınderschulen nregungen für Johann Amos (°O-
men1us’ pädagogıische Reformpläne ausgingen.‘“ DIie Gemeıninschaftserzie-
hung wurde be1l den Hutterischen Brüdern., ebenso WIE dıe Gütergeme1n-
schaft, DIS in dıe zweiıte Hälfte des Jahrhunderts beıbehalten
ber dıe erkun der Handschrı ın der Ungarıschen Szechenyı-National-
bıbliothek In udapest (Orszagos Szechenyı Könyvtar), S1ignatur Oect Germ.
194, 1st lediglich bekannt. daß S1e September 1884 VON dem Hıstor1-
ker Elek angekauft wurde (Eıntrag auf der Innenseıte des Vorder-
eckels ‚Jaka Elektöl megvasaroltatott 584 10 ;a’ darunter
Stempel der Bıbhlıothek mıiıt Eıntrag VO September 8064). ° DIie Papıer-
Jlätter In 80 15 104 mm) bılden eiınen Qu1in10 age AdUus fünf Doppelblät-
tern) Auf den ursprünglıch ungezählten Blättern wurde VON der Natıonal-
bıbhliothek eıne gestempelte Folnerung Jjeweıls in der rechten oberen Ecke
der Recto-Seıiten angebracht. Aut den Blättern 1’ 2’ und ın der oberen
lınken Ecke Ssınd Reste e1INes nıcht näher bestimmbaren Wasserzeıichens C1I-

kennbar An den Blatträndern 1st das Papıer leicht gebräunt, anSONsSten ist
dıe andschrı hervorragend erhalten. Beschrieben sınd Ir 40r In regel-
mäßı1iger, leicht nach rechts gene1gter Kanzleıkursive. Der einspaltıg be-
schriebene Raum VON 124 74 1980881 ist VON feinen Bleistifthinien begrenzt
und hat 21 DIS D Zeılen PIO Seıte Auszeichnungsschrift 1st für dıe ber-
chriıft auf Ir rote Tinte für dıe Antıqua-Initialen auf Ir und für
Unterstreichungen einzelner Worte, dıe auf ß Rand angegebene Bıbelstel-
len verweılsen, verwendet.
Be1l dem Kopisten andelt ON sıch, W1Ee der Vergleıch VON Oect Germ 194 mıt
den Schriftproben, die Zieglschmid selner Ausgabe der (Gemeı1ninde-
hronık der Hutterischen Brüder emügte, erg1bt, Hauptrecht ap
ap. wurde 546/47 1m kurpfälzıschen Sprendlingen (be1 Bıngen) geboren‘’
und kam 560 ZUT Gemeılinde nach ähren Unter den Vorstehern Peter
Walpot (Amtszeıt 1565—-1578), Hans Kräl (Amtszeıt 1578—1583) und aus
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Bre1dl (Amtszeıt 583-—161 W ar wi8 „der Eltesten Brüeder Schreiber‘::; e1n
Amt., das GE über 3() Tre lang ausübte. NSeine Tätıgkeıt qals Schreı1iber der Al-
testen überschniıtt sıch wahrscheımlich zeıitlich mıt dem Predigtdienst, den GT

se1t 594 ausübte. uch als Diener A Wort ehörte tändıg ZU Stab der
engsten Mitarbeiter der Vorsteher 1mM oroßen Haushaben auf der eumu
Nove YNY und W dl auch außerhalb der Gemeı1inde eıne bekannte Persön-
iıchkeıt.'®$ ach der Auswelsung der nıchtkatholischen Bevölkerung Aaus

Mähren In den Jahren nach deraA e1ißen ersge (1620) starbh CT

25 Maı 630 In Sabatisch/Sobotist ıIn der damals ungarıschen OWA-
ke1 Zapffs Tätıgkeıt als Schreı1ıber äßt sıch anhand VOINN mındestens LICUNMN 1im
Orıginal erhaltenen Arbeıiten VON se1lner and und welılteren Nachrıchten über
eiınen Zeitraum VON ZWanzıg Jahren, VON 576 bIS 1596, konkret eobach-
ten Miıt eıner dieser Handschriften, eıner 1mM Auftrag des Vorstehers aus
Bre1d| In Codexform zusammengestellten Sammlung VOIN Gemeınde-, and-
werks- und Schulordnungen VOI 593 (mıt Nachträgen VO 596)- welst
Oet Germ 194 starke Übereinstimmungen hinsıchtlich des Schriftbildes und
der Ausstattung qauf. er ist dıie Annahme berechtigt, dalß Oect (Jerm. 194
1m /Zusammenhang mıt aus Bre1idls emühungen dıe ammlung, HrT-

und Ergänzung der seınen Vorgängern erlassenen Ordnun-
SCH 593 entstanden ist
WAar deutet nıchts darauf hın, daß der dıe Schulordnung enthaltende Qu1n10
einmal Teıl e1INes eX W  _ Jedoch ist aufgrun des Erhaltungszu-
standes anzunehmen, daß CT VON Anfang HEC irgendeine Art FEınband
oder mschlag geschützt W ar Gegenwärtig 1st CI, OTIeNDar sekundär,
SAaINIMNEN mıt ZWEe1 Fragmenten nıchthutterischen Ursprungs (Bl 11 und 2):
In einen gelblıchen Pappdeckel geheftet. DIie beıden Blätter VON stark SC
bräuntem Papıer ohne W asserzeichen tammen VON elner and TV
nthält den Anfang eiInes lateinıschen Irauergedichtes auf dıe

August 1649° verstorbene zweiıte (jattın Kaılser Ferdinands I Marıa
Leopoldina VON 1T0 CHOREA MORTUALIS SIVE LESSUS In obıtu Al:
gustissımae Jmperatrıc1s LEOPOLDINALE) 1r nthält lateinısche
Rätsel mıt Ösungen.
Der exfi der Schulordnung beginnt mıt elner bıblıschen Begründung der Kın-
derzucht (Bl 1r—3v DiIie (Gemeı1inde Gottes, se1n erwähltes Volk., ist ZUT Be-
wahrung der UOrdnungen (jottes verpflichtet (Bl 1r—-vV) Dies schlıe das (Ge-
bot der Kınderzucht eın (Bl 1v) S1e 1st notwendig SCH der angeborenen
Neigung des Menschen ZUT ünde, cdıe schon In den Kındern wırksam 1st (Bl
v-—2r Das Gericht (Gjottes Elıs ruchlosen Söhnen und SaNZCHN Haus wırd
als warnendes Exempel angeführt, efolgt VOIN weılteren /eugnissen der
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chriıft (BI 2r— 3V Danach werden dıe Schulmeister und Schulschwestern
angeredet und mıt dem Hınweils aut Verse AdUusSs denWeısheıitsschrıiften ZUT kÖTr-
perlichen Bestrafung der ergehen der „STOSSCH vnd erwachsnen Knaben
vnd Maıdlen“ angehalten (BI v—4v DIie .„Klaınen vnd noch VNETITZOSNCH
Kındlen"“ selen mıt orößerer Strenge halten als bısher (Bl V—-6Vv Es fol-
SCH verschledene Anwelsungen für elıne gesündere rnährung der Kınder,
dıie aufgrun des ates der ; Brüecder. sıch darauftf versteen - beschlossen
wurden (Bl 6v—10r) Spezielle Vorschriften regeln Elternbesuche In der
Schule (Bl vr ernert SEe1 Verschwendung VON Nahrungsmitteln VCI-

me1lden. Die Schulmütter und Schulmeıister, die ihren vorgeschrıebenen AnNnt-
gaben treu nachkommen, erwarte hımmlısche Belohnung (Bl Or)
Der exf des Ordnungszettels beruht auTtf Beschlüssen, dıe VON den „Brüe-
dern der (jemaın (jottes In Chrıisto fürgesetzt” SA Dezember 558 SC

wurden (BI Or) Dieses Kolleg1um, VO dessen Zusammentreten und
Beschlüssen dıe Gemeindechronik wıederholt berichtet, estand AUSs den DIie-
N W ort (Predigern und den Dienern derur (Haushaltern) ber
se1ine /usammensetzung sınd WIT Ure dıe Geme1indechron1i eTr-
richtet. Ende S58 gab 68 In der Gemeıinde Diener Wort und 37 Dıie-
19158 derur /Z/u den beschlußfassenden Versammlungen konnten auch
andere sachverständige Brüder beratend hinzugezogen werden. DIie era-
(ung über dıe Ordnung In den chulen 2r Dezember 558 fand OTIIeNDar
auf Anraten hutterischer Arzte dıe konkrete Vorschläge ZUE Verbesse-
Iung der rnährung In den chulen vorbrachten (vgl 6VvV Der hut-
terische Termıinus für das Besc  1eben VOoNn Ordnungen 1st ‚erkennen - (vgl

ämlıch das geistgewirkte Erkennen und dıe Applıkatıon VO Ord-
nungsstrukturen, dıe letztlıchEdıie Schöpfungsordnung vorgegeben se1-

(vgl T und HUTE dıe das Gemeinschaftslieben WIEe e1in Uhrwerk Oder
das CN der Bıenen In einem Bıenenkorb aDlauifen sSollte .“
Den Vorsıtz be1 den Versammlungen des Kolleg1ums der IDDiener hatte der
Jjeweılıge Vorsteher der SaNzZCH (Geme1ı1inde. DIie dem Urdnungszettel 1N-

gestellten Inıtıalen (Bl 1r) bezeichnen den Vorsteher Leonhart Lantzen-
stiel. SCH Saller (Amtszeıt 1542-1 der dem ext dıe vorhegende Fas-
SUNg gegeben en dürfte Der Ort der Versammlung VO DA Dezember
558 ist nıcht angegeben, jedoch älßt sıch dıe Vermutung aussprechen, daß
CS sıch das ogroße hutterische Haushaben VON Kostel/Podıivin® andelte,

dre1 Versammlungen des Kolleg1ums der Dıiener 1mM Herbst 1556 Anfang
SGl und Ende 561 bezeugt sind*® Die Grußliste aln Ende eINes Briefes VON

aus Felbinger (Landshut In Bayern, Junı d| Leonhart Lantzen-
stiel macht 6S wahrscheınlıch, daß Kostel/Podıivin ın diesen Jahren der SI1tz
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des Vorstehers war “ SpäterZ Lantzenstiel anscheinend nach eın Nıemt-
schitz/Nemcicky be1 Präles/Pravlov, C: 565 STtar 25

Im „ Väterhed-. In dem dıie e1 der hutterischen (GGeme1indevorsteher be-
SUNSCH wiırd, el CS VOIN Lantzenstiel: .„„Rıchtet (jottes Pre1ise/ 1e] ScChÖ-
NeT Ordnung an 7 Bısher W dl AaUus se1ıner Amtszeıt lediglıch elıne Schuster-
ordnung VO Dezember 561 bekannt.” S1e untersche1det sıch VON der
Schulordnung VOIl 558 formal dadurch, dalß iıhr keıne predigtartige Eınle1-
tung vorangeht. Anscheinend sınd verschıedene Gattungen VOIN Ordnungen

unterscheıden, dıe jeweıls eiıne unterschliedliche Funktion hatten.
DIie Schulordnung VOIl 558 ist e1in Ordnungszettel. Von den Ordnungszet-
teln tfahren WIT AdUusSs spateren Quellen, daß S1e den einzelnen Arbeıtsstät-
ten sorgfältig aufzubewahren selen. DIie Vorgesetzten en sıch mıt ihrem
Inhalt machen, aber S$1e auch VOT dem Zugriff Unbefugter be-
wahren.* DIie me1lsten überheferten Ordnungen Beschlüsse des Kol-
eg1ums der Dıener, dıie VOIN den Altesten bzw Dienern in regelmäßıigen ADb-
ständen den versammelten Vorgesetzten der einzelnen andwerke orgele-
SC wurden. Diese Ordnungen sınd OITfenDar VO den iın den Werkstätten
aufbewahrten Ordnungszetteln untersche1ıden. DIie Ordnungen wurden in
kleinen Heften uberlheier und zusätzlıch, spätestens se1it der Amtszeıt des
Vorstehers aus Bre1dl, A Amtssıtz des Vorstehers in Codices 7ZUSa1ll-

mengefaßt.” Schlhießlic Ssınd noch dıe Spanzettel NENNECN, In denen die
Dienstverhältnisse zwıschen den mährıischen (CGrun  erren und iıhren hutte-
rischen Müllern, (Gutsverwaltern Meıern), Kellermeıistern eic geregelt WUlL-

den S1e wurden be1l den vertragschlıießenden Parteıen, nämlıch den rund-
herren eiınerseılts und der zentralen Verwaltung der hutterischen (Geme1lin-
cschaft andererseıts. und jeweılıgen Arbeıtsplatz 1ın Abschrift hınterlegt.”
DIe Ausbildung elıner zentralısıerten Verwaltung der hutterischen (Geme1n-
schaft, WI1Ie S1e. In den verschledenen Gattungen VON Ordnungen und DIienst-
vorschriıften vorausgesetzt 1st, wahrscheinlich ıIn dıe Amtszeıt Lantzen-
tıels, als nac dem Ende eiıner VOSwährenden Verfolgung,
während der dıe me1lsten früheren Nıederlassungen der Gemennschaft aufge-
geben worden waren) zahlreiche Haushaben gegründet wurden und für dıie
Hutterer eine eıt der wıirtschaftlıchen 1fe begann.
Für dıie predigtartige Eıinleitung der Schulordnung VON 558 9711 Lantzen-
st1el auf den ANONYIMN überheferten ext Eın schöner FrLicCKe Von der Kın-
derzucht Vnd WdS die Geschrifft daruon Sagı zurück, der ın Zzwel hutter1-
schen Codices überhefert ist. Dieser ext entwıckelt anhand zanlreıcher
bıblischer Zıtate, VOT em aus Jesus Sırach, olgende Ihesen Strenge Kr
derzucht, eINSC  1e  iıch körperlicher Züchtigung, 1st ei1n göttlıches eDOL,
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das VOIN en Frommen und Li1ebhabern (jottes efolgen sSe1 Als W dal-
nendes Exempel wırd dıe Bestrafung der ne Elıs Sam 2’ P DE dıe
nıcht Streng CIZOSCH worden selen. ausführlich ausgelegt. DIie Kın-
der der (jottlosen stehen einem uc S1e Sınd ; Vn dem herren VCI-
hasset/ vnd verfluecht/ nnd eın bÖöser vnd vneerlıcher samen . C-
NOININEN lediglich dıe Neugeborenen. DIie Kınder der Frommen dagegen
„„‚werden gesegne Gebene1de1 vnnd geheillige vnnd se1ınd In der gnaden-
reichen guete L vnnd In der ew1gen huldtschafft/ des ew1ıgen vaters‘‘> Al-
lerdings können dıe Kınder der (Gottlosen mkehren und werden,
und denjenıgen Kındern der Frommen, dıe sıch W1illenti1c VON Gott eh-
ICH, wırd ‚„„dıe frümbkeıt vnd heillıgkait Irer eltern nıchtel ast eın
Driıttel des Textes gılt SC  il  ıch der Darlegung, daß alle Frommen iıhren
Hırten, Predigern und Dienern denselben Gehorsam Schulden WI1Ie d1e Kın-
der ıhren Eltern Diıesem exf hat Lantzenstiel VOT em das ausführliıche
Exempel der He Elıs ( Sam 2’ 188 und ein1ge Formulierungen und
einschlägige Verwelse auf dıe chriıft NninommMeEe (1n der Reiıhenfolge, WI1IEe
S1@€e ın der Schulordnung Von 558 erscheinen): Eph 6’ 439‚ dıe Kınder der
Gottlosen selen „scheützlıche Kinder:; TOV 15 Par ebr 1 D} 641’ SIr
30 SIr 3 E 20 SIT. 30,
Da der Artikel Von der Kinderzucht ın den beıden erwähnten Handschrifte
ZUSamnl mıt Briıefen und Schrıften Hans Schlaffers und eonnar: CNIe-
HIGTS überheier! 1st, wurde VON Robert Friedmann dıe Vermutung geäußert,
wiß sSe1 In der Frühzeıt des Tiroler Täufertums In der Täufergemeinde In Rat-
enberg Inn entstanden und späater mıt Schlaffers und CNIEe-
INeTS Schriften den Hutterern elangt.” Die ANONYINC Überlieferung und
der ıinha  16 und stiılıstische Abstand zwıschen Schlıemers bzw Schlaffers
Schriften und dem Artikel on der Kinderzucht lassen CS Jjedoch als außerst
unwahrscheinlic erscheınen, da eiıner der beıden als Autor In rage
kommt.*® Lediglıch e Bezeichnung Chriıstı als ..der oroß Prophet/ vnnd hO-
her Apostl*““” DZw ‚der allerhöchst/ vnd oberst Prophet/ hlıerdt vnnd Aposti
könnte auf eıne Verbindung dem Kreıis Hans Schlaffer hındeuten, der
In einem se1ner Briefe der rage tellung nımmt. inwleweiıt Chrıistus als
Prophet TE bezeichnen ce1.” 1Ne Paraphrase VON Tob 43 99-  uc WI1Ie GF
sıch der Armen/ vnd der frumen sol erbarmen/ vnd sıch ırer annemen/ mıt
elffen NnoOoten vnnd geben/ nach seinem vermügen/ W1e CT se1n Trot vnd
Spe1ss/ auch se1ne aılder. vnd es W as wiß VOoN goLl empfangen hat/ mıt ın
essen/ vnd dl treulıch mıiıt ın haılen SOl°) könnte als Hınweils auf dıe (JüÜü-
tergemeılnschaft verstanden werden. ber dıe erkun des FÜLKeEeLS Vo  \ der
Kinderzucht ält sıch er lediglich vermuten, daß CT 1mM Bereich des en



Täufertums, vielleicht In eiıner Gruppe, dıe späater iın den Hutterischen Brü-
dern ufging, entstanden ist_.>' eT ıIn der Schulordnung VON 558 1st C

auch In dem wen1g später entstandenen Hantbiechl wider den DFOCES3S VCI-

wendet.>“ Das Exempel der ne Elıs wırd In der oben zıt1erten Passage AdUsSs

Rıedemanns Rechenschaft den Jexten, über dıe der Schulmeinster den
Kındern predigen habe, ErStTET Stelle angefü und beschliıeßt dıe e1in
Jahrhundert später entstandene Schulordnung des Vorstehers Andreas Eh-
renpre1s VON 1640°°; vermutlıch Ssınd auch dıes Reflexe des FIÜLKeEeLS Von der
Kinderzucht
Eın welterer CHE mıt der Eınleitung der Schulordnung VONN 555 verwandter
ext 1st das dNONYI überheferte en 1€. Von der ugendt vnd raffl der
ruelten Inc „E1n 1edleın 111 ich ıchten. ü lob der ouet , 158 Sir):
In diesem Lied wırd auf elne 61 VON Bıbelstellen angespielt, dıe auch ıIn
der Schulordnung VON 558 angeführt werden, darunter (1ın Stir 14) dIe 0 Kop
desstrafe für ungehorsame ne Dtn Z ÖS21 x 21 1/} und (n Str
16) die Strafe der Ne Elıs DIie ungelenken erse des Liedes erwecken
den Eındruck. 65 sıch die Versifizıierung eiıner Prosavorlage handelt;
jedoch o1bt CS keıne eindeutigen Hınwelse arauf, ob der Artıkel Vo  - der Kın-
derzucht, die Schulordnung VO 558 oder e1ın noch ermittelnder drıtter
ext als Vorlage diente.
Anstatt jedoch den Hauptgedanken des FIÜLKels (0)4) der Kinderzucht dıie
Kınder der (jottlosen stünden einem ucC die Kınder der Frommen
dagegen In der Naı übernehmen, begründete Lantzenstiel dıe Not-
wendıgkeıt der Kınderzucht damıt, dalß ;dUuS ams vngehorsam/ In alle SEe1-
NeN Samen das böse ämlen/ ın den Jungen W1e ın den alten/ Nemlıch dI1e
sündıge art vnd anmuetun em vnrechten eingesäet ist  c (Bl Lv, vgl
Röm 57 k : sra 47 3() f.) Die hler angesprochene hutterische Erbsün-
enlehre wurde VO Lantzenstiels Miıtältesten Peter Rıedemann ges
ıIn se1ner Rechenschafft VASsSerer eligi0eer VM AaAUDensS normatıv OT
muhert und In hutterischen lexten der Folgezeıt weıtgehend eiINNeE1ILLC
BrOdUZIEIE .
Rıedemanns AusTführungen über dıe 1TDSUNGEe nehmen iıhren Ausgang VON

dem für das hutterische Denken zentralen Begrılt der Ordnung (vgl die
„Präambel‘ der Schulordnung VON 556 15 Rıedemann schre1bt: „Denn
(jottes Ehre 1st CS, daß das eschöpf selner Handen In dem an dareın 6S

erschafftfen und gestellet IsSe bleibet und sıch davon nıt al f
Wıe 6S aber (Jottes Ehre 1st, ın seinem an oder Ordnung Jeıben, S! ist
das Gegenteıl se1ıne Unehre., davon weıchen und dıeselbig verlassen.
och 1st alle Kreatur ıIn iıhrer Ordnung blıeben und arten auf das Gehe1iß
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ihres Meisters, dasselbıg verbringen, ohn der ensch, der andern
Kreaturen den Fürgang und Herrlic  el hat, 1st VON seinem an:
und VO der Ordnung, dareın gestellet WALIl, abgetreten, arum auch bil-
lıg mıt FEıl wılıederkehren SOllt‘ S
Der Ungehorsam ams, der ursprünglıch „1NS LEDEN-. daß 61 unsterb-
lıch, geschaffen worden se1?”, habe für alle se1ine achkommen dre1 Folgen:
Erstens den ew1gen Tod:; allerdings habe Chrıistus Kreuz für alle Men-
schen diese olge der TDSunde gesühnt.“ (Diese Umformung der tradıt10-
nellen Erbsünden- und Satısfaktionslehre wurde bereıits VON Conrad Grebel
In selInem TIe Thomas Müntzer, ‚Urc September 1524 vertreten).”
Von bleibender Wiırkung selen jedoch d1e zweıte und cdıie drıtte olge des
Sündenfalls, der zeıitliche 10d und dıe Konkupiszenz („Ne1gung” oder
„Na1glıgkait""). DIe Konkupiszenz führt früher oder später zwangsläufig
Tatsünden, dıe dem Menschen VON dem (n d} da f zwıschen (Gut und
Ose unterscheıden kann, ZUT Verdammnıis gereichen, CS se1 denn, 8 werde
„„wlıeder UFrc. Christum FecChtiertus .
In hutterischen lexten wıird als WEeC der Kınderzucht genannt, dıe Kınder
und Jugendlichen VOT der Aktualısıerung der Oonkupıszenz In Tatsünden
bewahren, dıie Abwehr VOIN „allerley chandt vnd laster dıie den ewıgen
todt auft Inen tragen“” (Schulordnung VON 1558, 2r) Der Schulmeister
Jeronimus äls chrıeb 534 „Ich hab euch Ja offt vnd charff gezüc  1ge
mıt Worten, auch mıt der ueten, vnd das es auß Lieb, damıt C6 Fleisch
VON dem Bösen ELEL,; vnd CCr Gelst ZU ew1gen en erhalten werde.

Den das Menschenhertz 1st VOIl Jugent auft ZuUum Bösen enalgt vnd dıe
alt Schlang, welche den ersten Menschen, W1e Irs dan wol gehö habt, VCI-

füert vnd betrogen hat, feyert nıt"6*
In aus Felbingers schrıftlicher Verantwortung VOT dem Gericht In ands-
hut (Bayern VOI 56() TIindet sıch eın ahnlıcher Gedanke 1m /Z/Zusammen-
hang einer ausführlicheren Darstellung der hutterischen Erbsündenlehre
.„„Jacobus sagt/ der lust werdt emphangen/ vnd gebürt d1e sündt/ vnd dıe
süundt WE S Y verbracht wırt/ ebürts den vnd hır kan Ian klar
mercken/ W1e welt die erbsündt dem menschen schadt/ emlıch 1st S1e dem
menschen e1n vrsach/ des zeıtlichen todts/ das sicht Ian den Jungen kın-
ern WI1Ie wol S Y vmb ein süundt Ww1sSsen/ vnd keine nıe gethon haben/ auch
gol noch nıe erzürnet/ noch muessen S1e In lrer mass/ wol hart sterben/
als dıe alten/ aber lrer seel chadet S Y ın nıchts nıt/ wan/ aber I98088| das
1n erwachst wirt Inen die SUNAI1IC naıgung stercker/ Tum ucss

INan dıie kınder In der forcht/ vnd zucht/ herren we1lsen/ vnd mıt der
rueten anhalten/ dıe nımbt dem kındt/ dıe osheıt AaUus dem hertzen/ lang
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bIıs CS ZU verstandt kombt/ vnd erwachst/ da spieglet sıch dan/ Was AaUus Jm
werden 11/ hat C lust der früumbkeıt/ vnd eiın 1e WOTT gotes/ vnd
glaubt demselben/ begert auch Jn un: gOlLles treten/ mıt en kındlen
gotes/ se1n zeıt JIn frümbkeıt ZUC ringen. bıs In 6S auch
ZCUSNUS hat/ das 6S sıch wol habe bewı1isen/ taufft mans/ nach seinem be-
gere auff se1n bekanten lauben.62
DIie körperliche Züchtigung des Kındes WaT also auftf das er „„DI1S 65 7A81

verstandt om vnd erwachst“ beschränkt anscheinend profitierten VON

einem gewIlssen er A auch dıe eigenen Kınder VOIN der ansonsten selbst
dıe argsten Feınde geübten Enthaltung VON körperlicher Gewalt Was

das Kınd b1Is diesem er Fehlverhalten beging, nach hutter1-
scherS ZW ar keıne ‚„„.verdammlıchen “ Sünden Dennoch dıe Hut-

überzeugt, UT die sStrenge Dıszıplinierung der unmündıgen Kınder
diese VOI dem ew1gen Tod bewahren. zumındest aber. S1e der Selıgkeit
näherzubringen. DIie täuferische Kınderzucht, dıe nachdrücklıiıche Vermıitt-
lung gemeinschaftskonformer Verhaltensweisen de nächste Generatıon,
erscheımnt In diesem 1C qals eıne täuferiısche Varıante des cogıte intrare.

Zusammenfassung
DIie ın der Handschrı (Jct Germ. 194 der Budapester Nationalbıibliothe
erhaltene Schulordnung VON 558 ıst die alteste bekannte hutterische (Ge-
me1indeordnung. S1e wurde VO dem Vorsteher eonhnhar: Lantzenstiel quf-
ogrun eInNes Beschlusses des Kolleg1ums der [Diener des Wortes und der Not-
ur VO 2 55® erfaßt DIie erhaltene Abschriuft SsSTtammt VO eiwa

1593 der Schre1iber ist Hauptrecht ap DiIie enthaltenen Vorschriften be-
reffen nıcht den eigentlıchen Schulunterricht. sondern die Diszıplinierung
und dıe Ernährung der Kınder 1m Rahmen der hutterıschen Gemeinschafts-
erziehung. Im Unterschle: den bısher bekannten hutterischen Urdnungen
nthält S1e. eine predigtartige Einleitung, 107e dıie dıe Verankerung der e1IN-
zelnen Vorschriften In zentralen Begriffen der hutterischen Theologıe, dem
Begrıff der Ordnung und der Erbsündenlehre. euüilc WwIrd.

/u den hutterischen Ordnungen vgl Johann Loserth, Der Commun1ismus der
mährıschen Wiıliedertäufer 1mM 16 und Jahrhundert, 1n Archıv für Österreich1-
sche Geschichte 71 (1695) 135—322, dort 1 Robert Friıedmann, Art
Gemeılndeordnungen, In I1 (1956) 454 f C Texteditionen VO  —_ Ordnungen:

Zieglschmid, Das Klein-Geschichtsbuch der Hutterischen Brüder, Phıla-
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delphıa 194 /, 519—-565:; ferner In dem Privatdruck: Auszug etlıcher der Ge-
meındeordnungen. ompiue by Andreas Ehrenpreıs. Iranseribed and edıted Dy
arl and Franzıska eter: and publıshed Dy Paul Gross, Reardan, VW@ 1980
(1m tolgenden: GrTOoss, Gemeindeordnungen), azu vgl dıie Rezension VOIN LeO-
nard GrOSS, 1n MOQR (1982) LE L: und Wes Harrıson, Andreas Ehren-
pre1s and Hutterıte Faıth and Practice, Kitchener,; Ontarıo, 1997 (Studıies in An:-
abaptıst and Mennonıiıte Hiıstory, 36). SJ eıtere (Geme1lindeordnun-
SCH sınd handschriftlich 1n europälischen Bıblıotheken und In amer1ıkanıschem
und canadıschem Privatbesıtz vorhanden, vgl Friedmann un! Maıs,
DiIie Schrıften der huterischen Täufergemeıinschaften. Gesamtkatalog iıhrer Ma-
nuskrıptbücher, ihrer Schreı1ıber und iıhrer Lıteratur, Wıen 1965
(Österreichische Akademıe der Wiıssenschaften, Phılosophisch-historische las-
S! Denkschrıiften, 36). FEL

Vgl Gary W altner, The Educatıonal 5System of the Hutterj1an Anabaptısts and
Theıir Schulordnungen of the 16th and 1 /th Centunes: Thesıs, Universıity
of ou Dakota 197/5, Appendix eter Walpot’s Schulordnung of 1568.
1054 10, ediert ach der Handschrıft Iba Julıa, Bıbhlıoteca Batthyaneum, Ms

Das Zıtat, In Waltners Edıtıon auf 108, bezieht SIC auf ıne Passage
auf BI NTV der neuentdeckten Schulordnung.
Vgl Chrıstian D ’ Elvert, Geschichte der Studıien-, Schul- und Erzıehungs-Anstal-
ten in Mähren un Qesterr. Schlesıen, insbesondere der olmützer [sıc!] UnıLırver-
sıtät, in den LEUECTIECIN Zeıten, Brünn 185/ (Schrıften der hıst.-statıst. Sektion der
mähr schles Gesellschaft, 10). 465—480; Loserth, Commun1ısmus,

278—285; Salıger, eter Scherers (Schörers) Rede, welche mıt anderen
Altesten den Schulmeı1istern Nıemtschiıtz ın Mähren November 15658
gehalten hat, und dıie Schulordnung VO Jahre 1578 In Miıtteilungen der (ie-
sellschaft für deutsche Erzıehungs- und Schulgeschichte 1 (1901), 112-127:;
Rudoltf Wolkan, DIie uLeTeT. Österreichische Wiedertäufer ın Amerıka, Wıen
1918, 70—82; Wılhelm Wıswedel, Das Schulwesen der Huterischen Brüder in
ähren, In ARG (1940) 38—60:; Heınz Kelbert, Die fortschrıittlich-demo-
kratısche Erziehung un Berufsbildung In den Geme1inschaften der Wilıedertäu-
fer 1mM Miıttelalter, Berlın 1954 (Studien ZUT Geschichte der Berufsausbildung,
Reihe 23 eft Z Robert Frıedmann, Educatıion, Hutterıte., iın I1 (1956)

149 f C ders., ArtT Schulwesen Schule| der huterischen Brüder ın
ähren, 1ın (1967) 104—-106; Maıs, Lauterarısches und Graphi-
sches auf Habaner Keramıken, in Österreichische Zeıtschrift für Volkskunde.,
Neue derTI1e, IS Gesamtserı1e, (1961): 149—194; Mary Harada,
Famıly Values and Child Care durıng the Reformatıon Era Comparatıve StuU-
dy of Hutterıites and SUOTIIIC er German Protestants, Dıss. Boston Universıty
1968; W altner, Educatıional S ystem; Geoffrey Wiıld, Comen1us, Educatıon
and the Hutterıte Anabaptısts. An Investigatıon of the Possıbilıty of Influence
the Educatıonal Thought of (’omen1us Dy the Hutterıte Anabaptısts, J1he-
S1S Uni1versıty of estern Australıa 1977° ıllıam Klassen. The ole of the Chıld
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iın Anabaptısm, in Harry 1 oewen (He.); Mennonıiıte Images, Wınnipeg: Hyperi1-
Press, 1980, 1/—32: weıtere Laiteraturhinwe1lise be1 Odo Hıldebrand, Er-

zıehung ZUL1 Gemeininschaft. Geschichte und Gegenwart des Erzıiehungswesens der
utterer. Pfaffenweinler 1993 orum Sozlalgeschichte, 55
El Waltner,. Educatıonal 5System, Die alteste Erwähnung eıner täufer1-
cschen Schule In Mähren cheınt dıe Grußliste In dem TIEe Jakobh Hutters cdıe
(Gemeıinde In Austerlıitz/Slavkov und Budaspıtz/BucCovıce (Tırol, Frühsommer

enthalten; der exft ist abgedruckt be1 Hans Fıscher, Jakob Huter
eben, Froemmigkeıt, Brıefe., Newton Kansas, 956 (Mennonıite Hıstorical S e-
res, 4 9 Anhang,

Zieglschmid, DIie alteste Chronık der Hutterischen Brüder. Eın Sprach-
denkmal AaUuUS frühneuhochdeutscher Zeit. Ithaca, New York, 1943,
/u äls vgl Werner Packull, Hutterıte Beginnings. Communitarıan ExperI1-
ments urıng the Reformatıon, Batımore un! LOondon 1995, RDG Die be1-
den Kındergebete sınd In dıe Geme1indechronik aufgenommen worden, vgl
Zieglschmid, Chronik, 160—162 als Briefe sınd ediert 1n Adolf Maıs, (ie-
fängn1s un! 1066 der In Wıen hingerichteten Wiıedertäufer In ihren Briıefen und
Liedern, 1n Jahrbuch des ereıns für dıe Geschichte der Wıen
(1963/64), Jjer s

Vgl Kelbert, Erzıehung un Berufsbildung,
Zieglschmid, Chroniık. 165
Eıne Monographıie ber Rıedemann ist VO  = Werner Packull angekündıgt WOT-

den /u Rıedemanns Rechenschaft vgl Frıedmann, Schriften, 91 123
DıIie Rechenschaft wiırd 1m folgenden zıti1ert nach dem Neudiuck Rechenschaft
uUuNseTeEeT Relıgıion, ehr und Glaubens, VOIl den Brüdern, INan dıe Hutterischen
nennt, AUSSANSCH durch ecier Rıdeman sıc!] ufs Neue herausgegeben unı g —
druckt 1m Verlag der Hutterischen Brüder ın A., Canada und England, ots-
wold-Bruderhof, Ashton Keynes, Wiılts., England, 1938
Rıedemann, Rechenschaft Neudruck 140
7u den Schulordnungen vgl altner. Educatıonal System. Die extie sınd ediert
in D’Elvert, Geschichte der Studıen-., Schul- Erzıehungsanstalten, 464—4 7 J;
Salıger, eifer Scherers Rede: Harold Bender. Hutterite School Discıpline
of 1578 and eter Scherer’s Address of 1568 the Schoolmasters, 1n MOR
193 L) 2 AA (engl Übersetzung der VOIN Salıger edierten TExXtE): altner,
Educatıona 5System, 1L05—-138; argarete Wagner, efer Schörers ede Was

] M den November, Anno 15068, Samıt anderen Altesten Nıemtschiıtz mıt den
Schulmeistern geredet hat, Privatdruck, Wıen 1989; dies..; Hıerinnen (sınd) etl1-
che notwendige Punkte verzeichnet, W1IE dıe vorgestellten Brüder und CAWEe-
Stern Ssamıt ihren Mıtgehilfen In den Schulen in der 116 und ege der Jugend
halten sollen, Prıvatdruck, Wıen 1992
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/u Verteidigung der hutterischen Kınderzucht gegenüber den Schwei1izer Brüdern
vgl Zieglschmid, Chronik, 1584 (1557/) [ ReteT. W alpot], Antwort Von den Brü-
dern, die Huterischen CNNeEN [UL, auf der Schweitzerischen Brüder In DEs
Maln gestellten szıeben Artıicl, Anno TG Jahr, In der Handschrift: Amsterdam.,
Bıblıothek der Vereenigde Doopsgezinde Gemeente, Cod 740 Le: 177-378,
dazu vgl Leonard GrTOoSs, The Golden ears of the Hutterıites. TIhe 1tness and
Thought of the Communal Moravıan Anabaptısts Durıing the W alpot Era,

Scottdale, Pa 1980 (Studıes In Anabaptıst and Mennonıiıte Hıstory,
239 l} Klaus Braı1dl, Brief den Schweizer Bruder Chrıistian Rau-

schenberger (Neumühl, Mähren, 1n DIie Hutterischen Epıisteln 1527 IS
1763: hg VO  = den Hutterischen Brüdern In Amerıka |Josua Hoter]: 4’ James
Valley, Elıe, Manıtoba., 1991, 108 Andreas Ehrenpreı1s, Eın Sendbrieft
alle dıejen1gen, sıch rühmen un bedünken lassen, dal S16 ein abgesondertes
olk VO  z der Welt seıIn wollen Brüderliche Gemeinschaft, das höchste Ge-
bot der Liebe betreffend (1652) Neudruck Scottdale, Pa:: L920. 124129 /7/u
Angrıffen VO  —; lutherischer Seıite vgl (justav Bossert Heg.) Quellen ZBE (Ge-
schichte der Wıedertäufer,. Herzogtum Württemberg, Leıipzig 1930 uel-
len und Forschungen ZUT Reformationsgeschichte, 3)’ 161168
(Melanchthon d Bedenken der Wılıedertäufer halben, Worms azu vgl
ıke Wolgast, Melanchthon und dıe Täufer, ıIn Mennonitische Geschichtsblät-
ter (1997), S1 dıie hutterische Antwort auf diesen Jext, das Hantbiechl
wıider den DFIOCESS der Worms mnm Rhein wider dıie Brüder, Nan AdieO
rischen NNL, aU S,  DEn LST enthält ıne detaıillierte Beschreibung des
hutterischen Schulwesens, iıne Edıtıon 1st VOoO  — odo Hıldebrand angekündıgt
worden. Katholische Polemik das hutterische Schulwesen findet sıch In
den Schriıften der zeıtgenössischen katholischen Theologen Chrıstoph Andreas
Fischer und Chrıistoph Erhard, azu vgl Loserth, Commun1smus, RL
Zitilert nach Rudolf Wolkan Heg.) Geschicht-Buch der Hutterischen Brüder.
Macleod, Alta., Canada, 1923 329 Anm Eın Augenzeugenbericht elnes Be-
suchers elıner hutterischen Schule (Stephan Gerlach, In Bossert, Quellen,

1L08: en weıterer Augenzeugenbericht aus dem Jahrhundert ist VCI-
wendet 1n Hans Chrıistoffe]l VO  —_ Grimmelshausen, Der abenteuerliche S1m-
plıcıssımus Teutsch Berlın un We1lmar: Aufbau 1988, 433436 (11L,

y 9-  Was wen1gs VON den ungarıschen Wilıedertäufern und ihrer LeDeN)
Vgl Wıld, Comen1us, Educatıon, and the Hutterıte Anabaptıists: /usammenfTfas-
SUNg in MOR (1982) 197
/u Jlek Jakab (13 1820 der AUs eıner in S1iebenbürgen ansas-
sıgen unıtarıschen ungarıschen Adelsfamılıe stammte., vgl Jakab, lek
(szent-gericzel), 1n Revaı Na y lex1kona. A7 ismeretek encıklopedic1]ja, LO
Budapest 1914, 748

Zieglschmid, Chronik, 039
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ap: nenn sıch selber ‚„ VOLNN 5Sprenndling"”, vgl Zieglschmid, Chronıik, 0B
/u weıteren bıographischen Nachrıichten ber ap. vgl Zieglschmid, Chronıi1k,

9055 Index); Josef Beck, Die Geschıichts-Bücher der Wıliedertäufer In OQester-
reich-Ungarn Wıen 1883 (Fontes TEL Austriacarum, I1 Dıplomatarıa el
acta, 43), 437 Friedmanns ermutung ap Hauptrecht, In

[1959] OL ‚ap Hauptrecht, iın |1967/7| 584), daß
sıch be1l Zapffs Geburtsort das hessische Sprendlingen Offenbach) gehan-
delt habe, ist unwahrscheınlıch, da sıch dort 1m ahrhunde: keıne Täufer nach-
welsen lassen. Dagegen ist e1Ines gewIlssen „Görg Zapffen Hausfrau“‘ 1559 dUus

Sprendlingen be1l Bıngen nach Mähren ausgewandert: S1ıe könnte dıe utter der
1ne andere erwandte Hauptrecht Zapffs se1n, vgl Manfred Krebs Hg.) Quel-
len ZUT Geschichte der Jäufer, and en und Pfalz, (Gjütersloh 195 uel-
len und Forschungen YABEE Reformationsgeschichte, 22 245 f’ Nr 226
Vgl Chrıstoph Andreas Fıscher, Vier vnd funfftzig Erhebliche Vrsachen/ Wdr-

umb die Widertauffer nicht serin IM nd leyden, Ingolstadt 1607,
Iba ulıa, Bıblıoteca Batthyaneum, Ms vgl Robert Szentivanyı, ata-
Ogus CONCINNUS lıbrorum manuscr1iptorum Bıblıothecae Batthyänyanae, Auf/l.,
Szeged 1956, ZZE Nr 402 Frıedmann, Schrıiften, S: dıe GXIO sınd te1l-
we1lse ediert in W altner, Educatıonal System, vgl oben. Anm Eın Miıkrofilm
der Handschrift befindet sıch In der Mennonıitischen Forschungsstelle Weiıierhof,
Bolanden/Pfalz.
Dıie Handschrıift, BI LIT. g1bt abweıchend den August als odestag der Kaı1-
serın

21 /7u den hyglenıschen und cQ1ätetischen Vorschriften In hutterischen Schulordnun-
SCH vgl John Sommer, Hutterıte Medicine and Physıcıans In Moravıa in the
S1ixteenth Century and After, 1ın MOR (1958), 1E

Vgl GrTOSsSs, Gemeindeordnungen,
Vgl dıe vermutlıch VO  am Zapif verfaßte idealisıerende Schilderung der Verfassung
der Gemeinde und des Gemeininschaftsliebens 1n Zieglschmid, Chronık, 435

Vgl Johann ‚OSE: Art. Lantzenstiel, Leonhard, In I11 1957} 922204
Das „große aushaben  .. VOIN Kostel wurde 15537 aufgebaut, vgl Zieglschmid,
Chronıiık, 368, nachdem dıe oben, Anm S, erwähnte Niederlassung VOIN 1536
zwıischenzeıtliıch geräumt werden mussen.

Vgl Zieglschmid, Chronik, 397 A0 408

Auszugswelse abgedruckt In DIe Hutterischen Episteln, 4, 3373

Vgl Zieglschmid, Chronıik, A

Abgedruckt in Die Lieder der Hutterischen Brüder, Scottdale. Pa., 1914 (Repr
Cayley. Alta., anada, LL

Vgl Gross, Gemeıindeordnungen, D3L A()
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31 Vgl GrTOSS, Gemeıindeordnungen,
Vegl dıe Angaben ber dıe wliederholte Verlesung einzelner Ordnungen In der-
Handschriuft Esztergom, Prımatıial-Bıbliothek. MSS {11 198, abgedruckt 1n
GrTOsSs, Geme1indeordnungen, passım; vgl Loserth, Commun1ısmus, 285
Vgl GrTOSS, Geme1indeordnungen, Z/u den Dıienstleistungen huter1-
scher Fachleute für den mährıschen de]l vgl Fra)  sek Hruby, Die Wıliedertäu-
fer in ähren, Leipzıg 1935 (zuerst veröffentlicht 1n ARG 11933] R

I und ARG 19553 1—40), 23-36, und Ziegilschmid, Chronıiık,
673 In den hutterischen Codices sınd keıine Spanzettel überliefert, Jjedoch könn-
ten in miıtteleuropäischen Archıven och solche Okumente vorhanden seInN.
DıIie erste Handschriuft befindet sıch be1 den Hutterischen Brüdern In Nordameri ı-
ka, Montana-Codex ( Codex Braıtmichel‘‘) VO 1566, BI 286va—-299vb,. vgl
Frıedmann, Schriften, : DiIie zweıte Handschrift befindet sıch 1n Bratıslava.
Archiv hlavneho mesta Bratıslavy, Cod Hab (von BI 2201-242y. vgl
Frıedmann, Schrıiften, 29: Jühus Opko, Koödexy neüuplne zachovane rukop1-
> slovenskych knızZniclach, Martın: Matıca Slovenskäa 1986 (Ködexy slovens-
Ke] provenilencIle, 3 62R Der ext wurde ach elner Abschrift VO  —_ 1802
abgedruckt in Die Hutterischen Episteln, 4, DE OS
Cod Hab 5: B1 IO
Cod Hab 57 BI DE DA
Cod Hab S BI 233r
COa Hab 5: BI I—  10 vgl Oect Germ 194, BI DE
Vgl @ ol Hab 5 BI 2261 vgl (Jct Germ. 194, BI Iv
(°5d Hab e Z3IV. vgl Oect Germ 194, BI DA®

41 Cod Hab 9} BI 2231—V, vgl Oect Germ 194, BI 3V
(Oet (Germ. 194, BI 3V nenn AECC] 30n als Parallelstelle Prov. 1 E 2 E ebr
L 6, Was nıcht exakt zutreffend ist Jedoch wırd in Cod Hab 5 BI TV dUus-

führlich SIr 30, K  ( 9 zıtlert.
43 Cod Hab 57 BI Z25N. vgl Oect Germ 194, BI Ar (g1bt UTC ıne Verwechs-

lung mıt SIT. e irrtümlıch EGl 7u d W d>s beweiıst. daß Lantzenstiel den
Vers nıcht dırekt AUSs der Bıbel entnommen hat)
Cod Hab 59 BI Z vgl Oect erm Av
Vgl Frıiıedmann, Schriften, 137
Zu Hans Schlaffer un Leonhard Schlıemer un: iıhren Schrıiften vgl Stephen
Boyd, „„Hans Schlaifer‘; „Leonhar' Schiemer‘‘. 1n Andre SeEguUENNY He.) Bı-
blıotheca Dıssıdentium: Repertoire des non-conformistes relıg1euxX des se1z1eme
e1 dix-septieme sıecles, I Baden-Baden 9095 (Bıblıotheca bıbliıographica
Aurelıana, 146), ya L 114 der Artıiıkel Von der Kinderzucht
ter „Anonymous Works Attrıbuted LO Schlemer‘“‘ aufgeführt ist.
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Cod Hab 57 2236v
4® (25d6 Hab 5’ BI 238 v

Vgl ydıa üller Heg.) Glaubenszeugnisse oberdeutscher Taufgesinnter,
I Leıipzıg 903% (Quellen und Forschungen ZUL Reformationsgeschichte, 20),;

107
Cod Hab 3, BI JAr

54 Von demselben Verfasser W1e der Artickel Vo.  - der Kinderzucht SsStammen VCI-

mutlıch We1 welıtere exte. enthaltend Exempel AdUSs der Schrift ber dıe Bosheıt
der Frauen und ıne Polemik dıe mıt der Hure Babylon iıdentifizıerte FrO-
mısche TCHNE: dıe In denselben WEe]1 hutterıischen Codices überhefert SInd, vgl
Boyd, „Leonhar' Schiemer“, 145

Vgl oben, Anm 12 und Leonhard Gross, Golden Years,
Vgl Waltner, Educatıonal S ystem, 134
ach der Handschriuft Olmütz, Staatlıche Wissenschaftlıche Bıblıothek, Cod 365,
herausgegeben VON 7Elvert, Geschichte der Studıien-, Schul- Erzıiehungs-An-
stalten, ang 1, AT ANC)
Rıedemann, Rechenschaft (Neudruck 51 IT /u den teilweılise noch
gedruckten hutterischen lexten über dıe TDsunde AdUs der zweıten Hälfte des
JAs vgl GrOoss, Golden Years, 189 Robert Friedmann, Ihe
Doectrine of Orıginal SIn dl eld Dy the Anabaptıists of the S1ixteenth Century, 1n
MOQR 33 (1959) 2062212
Rıedemann, Rechenschaft (Neudruck 5152
Rıedemann, Rechenschaft (Neudruck
Rıedemann, Rechenschafi euUdrucC. 5/-58.; ausführliıcher C'laus Fel-
bınger, Rechenschaft dıe Herren Landshut 1560, vgl ılhelm Wıswedel,
Bılder und Führergestalten dUus dem Täufertum, 29 Kassel 1930, 125

Vgl Thomas Müntzer, Schrıiften un: Briefe Kritische Gesamtausgabe, hg VOIN

(Jünther Franz, Gütersloh 1968 (Quellen und Schriften ZUT Reformatıionsge-
schıichte, 339ı 4423
Rıedemann, Rechenschaft (Neudruck DiIie Hutterer verurteıilten dıe
Auffassung, der ensch könne während se1nNes irdıschen Lebens VOIl der Kon-
kup1szenz el werden. Als e1in geWI1Sser (Itt Niederländer 1576 vorgab, CIND-
finde keıine „Naiglıgkaıit” ZUT Sünde mehr, wurde CI nachdem diese Frage aus-

führlıch Z Sprache gebrac worden WAädl, AUS der (GJemelinde ausgeschlossen,
vgl /Zieglschmid, Chronik, 478 —481

61 Zıitiert ach Maıs, Gefängn1s un: 1 0d, 104 un 103, und W altner, Educatıo-
nal System, un!
ach eınem Mıkrofilm der Handschrift Kopenhagen, Königliche Bıblıothek, S1g-
natur 4 E} d Bl AAAr
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Textwıiıedergabe AUS der Handschrı der Ungarıschen Szecheny1ı-Natıional-
bıbhıothek In udapest (Orszagos Szechenyı ön  tar), Oect Germ 194,
Ir-10r
Be1l der Textwiıdergabe wırd nıcht zwıschen den verschliedenen Formen des
s  „s und I und den V arıanten ein1ger Großbuchstabe unterschieden. Der
regelmäßıige (Circellus DZW en über dem ..  SE gelegentlicher ( ircellus
über vokalıschem 06  „W In Dıphtongen, Doppelakut bzw Doppelpunkte über
dem „y werden nıcht berücksichtigt. Anlautendes ©  „V mıt Doppelakut WUIlI-

de HEG LAM7  ; ersetzt Geläufige Lıgaturen wurden aufgelöst. Margınalıen
sınd 1n den Fußnoten wledergegeben.

15358
Eın Ordnung zedel/ WIEe 6S

soll gehalten werden mıt den
Kındern allenthalben Dey der
(maın Gottes in den chuelen

hın vnd wı1der.

Gott der aınıg s dıngs/ der es Was C: Anrıchtet/ ın ste1ffer
ordnung uüeret/ doch e1in yedes ın se1lner al3/ vnd d7z vmb se1Ines amens
G6ET. wıllen/ Ja der nıt alleın se1n erweltes volckh AdUusSs en vnd haıden HIC
Christum gesamle seıinen Namen erwelet hat/ sonder Jm auch ernstliıch
euolhen ın selinen sıtten/ breüchen/ ordnungen vnd Regeln/ Ja In alle se1-
1919 wol gefelligen wıllen/ einher SCCH mıt en N TIrewen/ vnd

demselbıgen erkennt wurde se1n recht TDVOIC abgesündert AdUusSs en
völckern/ lob selInem Herrlıchen Namen/ auftf das Inen ew1g wol were/
vnd nıt alleın dasselbıg/ sonder auch ernstlich beuelch gethon/ dz dıe Elltern/

10dıe Gjottes erkantnus empfangen/ Jre Kınder ıInn der zucht vnd vnd C1I1I11a-

NUuNnNg seınen Namen welsen ollen/ vnd das VOIl Jugend au dieweıl AdUus

dams vngehorsam/ ıIn alle seınen Samen das böse sämlen In den Jungen
W1e ın den alten/ Nemlıch dıe sündıge art vnd anmuetlun em vnrech-
ten eingesäet 1st/ Iso das INan nıt der Jugend Jmerzu weeret/ vnd mıt

15der zucht AaUus Göttlıchem ngeben. rechter maß beuolhen/ anhalte diesel-
bıge ın 211 E1n forcht re1bet/ bricht das vnrecht ol/ allerley chandt

Eph.6 [Eph 6, 4b]
Ro5 |Rom 55 1:
4Es.4 Eisra 4!
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vnd laster gebeere dıe den ew1gen todt auftf Inen tragen/ für/ alg Dey den
Gottlosen Eltern/ Inn JIren ndern/ dıie scheützliche Kınder SIN! VON e wWwe-
SCH (jott ein vnwiıllen überkumen mueste Wıe 1LLLan dann El) dem priıe-
ster Gottes S110 mag/ der VONSCZO21C Suün het/ dıie mıt
dem pfern des herren vntreülıch vmbgıiengen/ vnd bey den we1lbern chlief-
fen dıe Gott diıenneten/ vmb deßwiıllen S1e JIr Vvatter Adus ANTCSCH anderer
Gottsforchtige wol anredte/ vnd strafifte/ mıt olchem verwe1sen/ sagende.
Meıne Sün/ thüet solche dıng nıcht/ dann mıt disen ändlen raıtzt Ian des
Herren VOIC sündı1ıgen/ das 12V] S Y seinen un: übertreten/ °denn WENN

10 111a wıder dıe menschen sündıge kans der Rıchter schlıchten/ ber WI1-
der Gott mıt wolbedrachtem ogmue vnd Trefenlıch andlen. ist nıt mıiıtlen.
Das C aber sey/ hat (Gott der Herr 'des raın sınd/ vnd dem
rechten nıt luegen mögen/ sdiewe!il El) nıt einen andern In der straft

selinen Kındern gebraucht/ Ja nıt Sdadur darzu esehen hat/ In vnd se1n
3 gantzes hauß eßwegen außgereütet/ ZU Exempel en frommen Eltern/

dus TemDbDden chaden WEeIS werden/ Jre Kınder mıt anderem vnd
auffmercken/ nach Göttlıchem angeben VOI Jugend au WIEe gemelt/ doch
es mıt maß vnd mıt rech= Bl tem auffmercken/ W1e 6S dıe Not erTorder!‘!
vnd dıe SIN ın der forcht goltes ziehen ollen/ Ja mıt Inen den

200 Herren suechen/ förchten/ vnd rechter art eernen/ Jm alleın über es
anhangen. Vnd 1ewe1ıl 1mM allten testament eIn olcher erNnNst bey den IFrO=
18a9l eltern ewesen/ ach götlichem euUueCcIc wenn S1e elınen VONSCZOSNCNH
Sun/ der e1in schlemmer vnd Prasser gewest/ vnd nıt volgen hat wöllen/ SC
habt haben/ denselben miıt Jren se aıgnen ennden enen müessen/

2 vnd für die für geselzten der Stalt thor ringen. vnd JIn verklagen/ vnd als CT
denn verurtheilt ist worden/ das 3V] INan JIn ZU thor außfüern vnd ZU todt
bringen solte/ vnd ıe eltern en ersten Mu€ESSeEN an: anlegen. vilmer
solt bey denen dıe Jesum Christum angenumen/ vnd den Vatter In Im erkennt

olcher gebraucht werden/ denn wer der schonet der has-
3() sei selnen Son/ vnnd darumb befleisset euch mıt em eılıgen aqaufTtf-

mercken/ nıt als VOT den menschen/ sonder das Jr VOT Gott darJnnen wöllet
besteen/ ISO andilen dıe STOSSCH vnd erwachsnen Knaben vnd Maıd-

1Re.5 Ml Sam Za
mal HE Sam 27 23 cf. Mth 1 21
ba.l |Hab L 3
1Re.2 [ Sam 2 16—36
Deü 211Exo |Dtn Z 18—21:; Ex Z 174
DPIO CC Ebr
TOV or 24; 2 C 13 SIr 3 © 1—13; ebr. I
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en/ Ir hın vnd wıder In schuelen geordnet se1t/ Schuelmaister vnd schwe-
stern/ wöllets euch sonnderlıich ngeleg  Z  — 14r] lassen se1n/ das Jr JInen SOMN-
erliıch In nıchte den züge lang wöllet assen/ Muettwillig werden.
Vnd S1e über GWETL Lle1ss1ıg hüeten wachen vnd sorgtragen/ dennoch etwa
mıt tückıschen dıngen wurden vmbgeen/ WI1IEe 6S sıch denn schier nımer ale
vnd der teuüfel be] der Jugend eben wen12 felıret als bey den alten/ SO sol-
end Jr Jnen In olchem fal Sal nıchtz übersehen/ Sonder d) straft vnd rueten
häfftig anhalten nach dem angeben des heillıgen ge1Sts/ der da Ssagt
«Dleue deinem Son selne selıten 1eweıl du In biegen kanst/ denn WECNN Iß alt
wırt vnd In seinem bösen fürnemen l E= 4v] starret/ <1bt G1 nıchts 19918 dar-
umb '‘Dann AUS alnem Rosß das INan nıt zame wirt eın hart endiger VBSC-
schlachter schelm/ vnd aus einem Sun den INan muetwillıg erzeucht/ wırt eın
frefler vnd vnbüg1iger mensch.
Jst derhalben ernstlich CIINAaNeCN euch/ 1m des erre das Jr
inn dem allen/ Was CWTC dienst vnd ampter elange In den SCAHUEeIE den 15
ındlen. nıt hınlässıg vnd räg sonder ernstlich vnd Lle1ssig se1n wollen
mıt em auiIImercken in der forcht (Jottes/ Ja e1in yetliches selInem ort/
das seilne Setreule als dem Herren VOT en dıngen verrichte/ vnnd S5T
sonderlıich auch der Klaiınen vnd noch VHNEIZOSNCH 1ındlen. dıe auch fürs
emlıch daher/ den eernen vnd ımlıch schwätzen künnen/ das JIr auch mıt 20
zucht mıt Jnen anders ann bıßher beschehen) anhalten/ doch allweg mıt
maß vnd mıt rechtem auiITImercken 1ın der forcht Gottes/ das Jr (sou1l mıt (jott
müglıch 1st) dıeselbıigen ıIn eın stille vnd forcht bringet/ damıt eın vnder-
scha1ld SCY zwıschen denselbigen vnd der haıden Kınder/ die VDSCZORNC Kın-
der sınd/ 25
Vnd Künnens vmb der forcht (jottes nımer das INan SV
dereinander Z e1m yeden vast seınen wıllen lassen solte/ denn WITr
VOT Gott damıt nıt WUuTI= 5SV] den gelangen/ WEeNN WIT also argumentieren
vnd wolten/ Ey S sınd Kleın/z als mues INan S1e gleich
dereinander schreyen lassen W1e Ss1e wöllen/ aln sonder vilmer Ww1e oben 3()
ome 1st/ JInn der Jugend soll 101an cdıe zucht ntahen brauchen/ doch Ww1e
geredt/ mıt Maß vnd bescha1ıdenhe1i Iso das d) Kındlen ın en ST1 vnd
forcht gebrac werden/ denn da 111 auch des herren angeben vmschwalIlf-
en reden vnd außzüg darzu nıt leiden Es ıst W alr das In etliıchen SCHNUueEeIeE:
schler ıIn allen/ Vasti mıt der zucht/ In vnrue1gem laut geschwätzigem vnd 35

geschrayıgen wesen/ wen1g vnder= 6r|] scha1d 1St/ vnd sonderlıch
bey den Klaınen Kındern/ als In haıdenschueln

EeC1./ Sır 3 $ 1 E CT. 77 231
BeCjS0 Sır 3 9 ]
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ulf das WIT nıt auch 1n kumen/ In dıe welt gedencken/ vnd mal-
19101 wolten WENNn LLLa Ur mıt vnd trıncken dıe Kındlen wol| versähe/
vnd das OTfft wı1der dıe nattur/ vnd In anderer zeıtlıcher pfleg, das JIn keın ab-
San gelassen wurde/ Wdas d7 fleisch betrufft/ das WIT denn mıt (Gott en
das se1n sSo vnd muel außgerichtet se1n/ vngeachtet W1e 6S durche1in-
ander geet/ WIEe 11an pricht als In elner Judenschuel
Vnd darumb werdend ır euch 1UN ıIn dem allem/ nıt AdUSs vnserm/ sonder
AdUus (jottes 6V| euelch/ wol w1issen zuuerhalten/ vnd olchem In trewen voll-
streck thuen/ damıt sıch In demselbıgen CWECT fleiß vnd göttlıcher gehor-

10 sam/ iın einem volkomnen ohn des ew1gen er mıt en he1ilıgen/ INn die
SCT zeıt erstrecke.
Verrer aber AUC füegen WIT euch den Lürgesetzten In den Schuelen/ 6S Se1-

Brüeder oder schwestern/ zuuernemen/ das WITr CLE vnd der gantzen
omaınd Lürgesetzten/ mıteinander ätıg sınd worden/ mıt vleıssızgem CI WC-

15 SCH iın der Tforcht (Gottes/ W1e WIT denn VO vıilen gotsforchtigen Brüedern
sındt angelangt worden/ Ww1e d7z 111a den Kındlen In den CNUueljlen vıl

gebe. dasselbıg /D uch vnglegnen zeıten/ Iso das den Jungen
Kındlen sunderlıch chaden soll darauß volgen/ 1eweıl CS Jrer Natur
träglıc 1St/ vnd nıt d) äung WIEe e1in 1eweıl 5y wen1g übung en kün-

20 116  > Wıe 11a denn auch S1 IHHeT LFO vıl ESSCH vnd überladen der spe1
ab/ denn A fleisch zunehmen. Vnd WIT auch allweg dıe forcht bey VI1IS gha
haben/ Man thue Inen mıt olchem überladen v11/ denn wen1g. nnd
dıiıeweıl 11an (Gott auff baıden taıln förchten mue en WIT Cr schon vıl
vnd ange zelt auf einen WC2 versuecht/ mıt dem das eın berfluß se1n solte/

i Nıt das WITS den Kındlen 1/V] nıt wol SUNNCH wolten/ WEeNnN CS Inen nutz
wäre/ wöllens NUun Jm andern taıl mıt e1m wen1ıgen bbruch auch versuechen/
damıt e Kındlen eın wen1g mıt us denn allweg mıt vnlust sollen essen/
we1l Inen auch das spelısen vıl bas legt auff d1ısen/ denn qauft den andern
weg/ Wıe denn dıe Brüeder die sıch auf olches versteen/ ZCUSCH vnd sage

3() das WIT denn nıt welıter vernıchten künnen/ 1eweıl WIT 1mM gegentaıl/ W1e s1e/
eın Tforcht haben/ 6S möcht villeicht nıt weıt alen
Dieweiıl 1Un (jott ın dem dz 1INan Zzuu1l INa geben/ als zewen12/ zeförchten
1st/ SO wöllen WIT euch mıiıt Kurtz ÖT| angeben WI1Ie Jr 6S sonderlıch mıt den
Kındlen halten sollet/ dJ Jr üebung nıt WwI1e der gottlosen Kınder en kun-

25 nen/ Als Nemlich W1e dıe Brüeder sıch darauft versteen/ adten/ das man/
MNan dJ Kındlen IMNOTSCHS glegner zeıt uffhebt/ nıt gleich VON stundan
tisch setzen/ vnd Inen geben SO Sonder eın stundlang au

nıgst vmbgeen assen/ als denn JInen Al gebüer geben Demnach auf mittag
aber w1sSset Jnen Jr spelislen zeraıchen/ vnd das allweg au geringste/ alls
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sonderlich Mueß vnd anndere 1N:! Kosst/ W1Ie JInen denn gebüeret/ bıs S Y
a1ns bas (rafft kumen/ vnd nıt WI1Ie INan SV | etiwan zuu1l fleisch vnd
dere starcke Spe1s gefordert vnd begert/ vnd wol guel gemaınt hat/ aber CS

sıch doch N1IC Jst besser die Kındlen bleiben en wen12 DE e1m Hün-
ger/ denn Jmmer voll angeschoppet se1n/ uch soll I11an CS Jren ern dıe
S Y Jmer neben anderm Was JInen gegeben wiırt/ WE S Y Inen komen/ A
schıieben/ nıt gestatten/ WIEe bıßher dıe Klag SWECSCH 1st
uch soll INan Inen nıt sonderlıch uechlen lassen a  en WE dıe BI-
te  =] komen/ das 1E In hennden das INan encken sSo Man WarTt
Jnen e1SS1E, we1l JInen vorhın keın angel das eın Mang Or|] e] haıst)
beschıihet
uch I1an guel dsSser hat/ das INan dasselbıg den Kındern au maıst

trıncken gebe. denn auch dz 1Er offt alte leüt blästig machet/ geschwel-
SCH unge Kınder/ die eIn üebung en
Mıt dem weın hat CS vorhın se1n gestalt/ das 111a JInen SOIC starck getranck _S
er dıngen nıt geben So 6S köndte denn mıt göttlıcher vrsach
beybracht oder erkennt werden/
nnd WENN I11an aber auch dıe Kındlen nach mıttag schlaffen legt/ vnd
wıder autfhebt/ das I1a Inen nıt ogleich als balt darauftf vnd triıncken
geb/ sonder en stund 9v| lang Oder anderhalbe/ bıs aufs nacht verzle- 20
hen lassenn/ das S$1e In allweg dest lustiger se1en/ vnd Inen das spe1ıslen wol

lege Vnd WENN S1e. U  —; auch nacht SCSSCH haben/ soll 11La S1e nıt gleich
VO stundan arauftf nıderlegen/ sonder ein stund anng oder 981216 las-
SCH vmbgeen oder auff se1n bıs > Y das spe1slen eın ween1£ verdäen/ vnd aber
doch aneben INAS 111a zwıschen den Malzeıten yYC einem Kındlen e1in brot D
InNns händel geben/ ber es feın mıt al3/ vnd dz Ial das brot glegner
zeıt wıder allweg seIn OTrTt thüee/ vnd nıt Jmmerdar auft den Bencken vmb-
far/ vnd 11an also vngeschwungen damıt vmb gee/
Das INa also In en dıingen mıt auiITImercken andle/ damıt Man sıch der
gueltlen Creaturn die 98! mıt dancksagung den glaubıgen ZUNEINMEN C: 3()
schaffen/ SIN nıt mıßbrauchen/ oder darJnn vmbegeyle Vnd Jr In dem
vnd allem/ CWeICN VvViIe1 treulıch werdet thuen/ WI1e WIT VI1IS denn euch VCOI-

sehen/ wiırt der Herr CWEI elohner se1n/ Jm SCY der Preiß VON ewıgkeıt.
Amen.
Datum auftf ome postolj den AA december des außgeenden 558 Jars 35

Von VI1S Brüedern der (jemaın (jottes in Chrıisto Lürgesetzt.

1tım E Tiım 4,
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